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Sern, 22. Juli 1932. 'Preis 50 Kappen X. Jahrgang. — îtt. Z.

3Kr tofnfpicgd
iiimii

Zeichnung v. Cliemp

3toei deTX il »?a> îa> die Seiten ändern fid)1, freute fjeiratet man nidjt mefjr fo feidjtfinntg, feit=
dem das ^amilienbad da ift. — TDas (jab id) fdjliejllid) non meiner <Et)e gehabt —

Diergef)n Umgüge und ad)t ÎCinder ...M

Bern, 22. )uli 1932. Preis FO Rappen X. Jahrgang. — Nr. I.

Ar Mrenspiegel

Zwei
»?a, ja, àie Zeiten ânâern sichî lieute heiratet man nicht mehr so leichtsinnig, seit-
âem das Familienbaâ àa ist. — Was hab ich schließlich von meiner Ehe gehabt —

Vierzehn Umzüge und acht Ainder..."
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Herriots Kuss
Der französische Ministerpräsident hat

bekanntlich gleich nach der endlich erreichten

Einigung in Lausanne in seiner ersten
freudigen Aufwallung zwei ihm über den
Weglaufende Journalistinnen, eine deutsche
und eine französische, geküsst. Als
enthusiastischer B ee tho venkenner dachte er dabei

wahrscheinlich an das Schillersche Wort
in der neunten Sinfonie: „Freude schöner
Götterfunken, Tochter aus Elysium... "

Früher waren es Monarchen,
Kaiser, Kön'ge, Patriarchen,
Die sich zur Begrüssung froh
Küssten coram publico.

Heute sind es Diplomaten,
Ungekrönte Potentaten,
Die nach einer harten Nuss
Schätzen einen weichen Kuss.

Herriot, der Schwerenöter,
Frankreichs bester Nazitöter,
Herriot kennt den alten Brauch,
Also küsste er jetzt auch.

Oder wollt' er, als sie's liessen,
Denen zwo den Mund verschliessen,
Denn es waren zarte Schnörrls
Schreibewüt'ger Zeitungsgirls —

Jedenfalls — was gilt die Wette —
Spürten sie: das ist Gilette!
„Tadellos war er rasiert!!"
Also ward gleich depeschiert.

Herriot schrie wonnetrunken:
„Freude, schöner Götterfunken,
Diesen Kuss der ganzen Welt,
Uns Franzosen bleibt das Geld!"

Jeder kennt ja noch den Schlager
(Freilich ist er alt und mager) :

„Und zum Schluss, und zum Schluss
Schuf der liebe Gott den Kuss!"

Heute heben wir die Kanne,
Singen freudig auf Lausanne:
„Und zum Schluss, und zum Schluss
Schuf der — Iierrjott den Kuss!!"

Ztr. 7

kleine ®efd)id)teti
<£h egeplänfel

r (im Streit mit ihr): „So, jitj hamri aber gnue t>o byr
£afere. 3if3 gabmri ufe unb marte, bis be miber uernünftig
morbe bifcfy !"

Sie (ihm mütenb nachfdjreienb): „Da chafd? iiberhoupt grab

buffe blybe !" *

Der Kaftus
„tDesbalb bift bu bertn eigentlich rings hemm fo fürchtet*

lieh mit unangreifbaren Stacheln gepanjert?" fragte man ben

franjofifdjen Kaftus.
„Damit ich uöllig ungeftört bie fdjönfte aller ^riebens^

bluten heroorbringen tann!"

„flbec, Sie haben ja einen Rpfel an dec Rngel? 3d) nehme
doch immer einen TDucrn !"

„Ja, ich ha deum fcho Sut, bis dec JDucm fücechnntV

BERN Best bekanntes
Restaurant

Auserwählte Tageskarte / Spezialplatien / Säli für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

4i S. Schèidegger-Hauser

Verlangen Sie im Stammlokal den „Bärenspiegel"
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Harriots
Der transösisebe Ministerpräsident bat

bekanntlieb gleieb naob der sndlieb srreleb-
ten lZinignng in kansanns in seiner er8tsn
trendigsn Kntvailnng z:vei iinn über den
beginntende dournabstinnen, eins dentsebs
und eine Iraiixösisebe, geküsst. sVI« entbn-
siastisebsr iteetb» v sn Kenner daebte er da-
bei vabrsebeinlicb an das Lebillersebe Wort
in der nennten Antonis: „Irrende seböner
Qöttsrkunken, Doebtsr ans Li^sinrn..."

Krübev vraren es Nonareben,
Kaiser, Kön'ge, vatriarcben,
vie sied ^nr vegrüssnnß trod
Küssten ecnain pnblieo.

vente sinci es vlplnnraten,
tlnßeki'önte votentnten,
vie naeb einer Karten Kuss
Lobâven einen îicben Kuss.

verriet, 6er Lebwerenöter,
vrankreiebs bester Kaxitöter,
verriet kennt 6en alten Lraueb,
Wlsv küsste er sevt ancb.

vcter wollt' er, als sie's liessen,
Venen xwo 6en Nnn6 versobliessen,
Venn es waren ?arte 8ebnörrls
8cbreibewüt'Zer ^eitungsgirls —

6e6enkalls— was Zilt 6ie 'Wette?—
spürten sie: 6as ist (Klette!
,,Da6ellos war er rasiert! !"
Wlso war6 ßleieb 6epesebiert.

verriet seürie wonnetrunken:
,,Kren6e, seböner Vöttertunken,
viesen Kuss 6er ganzen 'Welt,
vns Kranxosen bleibt 6as Vel6!"

6e6er kennt ja noeb 6en 8eblaZer
(Kreilieb ist er alt nn6 rnaZer):
„Vn6 ?uni Tebluss, nn6 ?urn Lebluss
8ebnk 6er liebe Vott 6en Kuss!"

vente beben wir 6is Kanne,
Linßen tren6iß ant vausanne:
,,vn6 ?nrn 8ebluss, nn6 ^urn 8eblnss
8ebuk 6er — verrsott 6en Knssü"

Nr.

Rleine Geschichten
Eh egeplänkel

Er (im Streit mit ihr): „So, sitz ha-n-i aber gnue vo dyr
Lafere. Jitz gah-n-i use und warte, bis de wider vernünftig
worde bisch!"

Sie (ihm wütend nachschreiend): „Da chasch überhaupt grad
dusse bl^be!" 5

Der Kaktus
„lVeshalb bist du denn eigentlich rings herum so fürchterlich

mit unangreifbaren Stacheln gepanzert?" fragte man den

französischen Kaktus.
„Damit ich völlig ungestört die schönste aller Fried ens-

blüten hervorbringen kann!"

„Aber, Sie haben ja einen Apfel an der Angel? Ich nehme
doch immer einen Wurm l"

„Ja, ich ha drum fcho Zgt, bis der Wurm fiirechuntî"

«isiîn »«st
Iî«StàìKrâI5t

^»»ervâàlte 1°a^e»Irarte / Zpesialplattea / 5àll ttir vloerz uncl Zouper» à part / Koaterea? ^launer

4i S. SatrSîalSggSv-ttârasSv

Verlangen 5is im 5tsmmlol<sl clen „öärenzpisgsl"
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NEUSTE NACHMICHTEN
Stadt Bern

Bern. — Die Bundesversammlung hat
beschlossen, da die akustischen Verhältnisse

im Parlamentsgebäude nach wie vor
absolut ungenügend sind, den Präsidenten
des Nationalrates mit einem grossen
Staubsauger auszurüsten, damit er Dauerrednern
wie den HH. Hoppeler und Reinhard das
Wort entziehen kann.

Bern. — Nach sorgfältigen Forschungen
ist es nun endlich gelungen, die älteste Ber-
nerin ausfindig zu machen. Es handelt sich
um eine 107 Jahre alte Frau in einem Krachen

des Emmentales, die, wenn man von
ihrer Krücke, dem völlig zahnlosen Mund, der
Glatze, dem Buckel, halber Blindheit und
den lahmen Füssen absieht, sich noch in
vollkommen rüstigem Zustand befindet. Die
hehre Greisin vertraute unserem
Sonderberichterstatter an, sie habe bloss noch
einen Wunsch: in den Chor des Berner
Stadttheaters aufgenommen zu werden, um
dort einen ruhigen, durch keinerlei
Emotionen gestörten Lebensabend verbringen
zu können Mittels der modernen Kosmetik
dürfte es sehr wohl möglich sein, dem
Wunsche der Patriarchin, ohne Aufsehen
zu erregen, willfahren zu können.

Bern. — Gestern nachmittag, ganz kurz
vor Tagesanbruch, ereignete sich im Bundeshaus

eine folgenschwere Explosion. Infolge
der fürchterlichen Detonation wurden in
einigen Büros mehrere Schlafwandler derart
erschreckt, dass sie von den Schreibtischen
abstürzten. Ein paar von ihnen fielen
unglücklicherweise direkt auf einige mit
offenem Mund schnarchende Kollegen herab,
die darob beinahe erstickt wären, falls nicht
gerade in diesem kritischen Moment die
Weckeruhren geläutet hätten. Wie wir aus
zuverlässiger Quelle vernehmen, handelt

es sich um eine verheerende Aktenstaub-
Explosion.

Schweiz
Mammern am Bodensee. — Bundesrat

Schulthess verbringt seine diesjährigen
Ferien in einer bekannten hiesigen
Wasserheilanstalt. Der schweizerische Milchhänd-
lerverband und die Grossisteninnung der
eidgenössischen Weinlieferanten haben ihm
zu dieser nationalen Tat wärmste
Sympathiekundgebungen zugehen lassen.

Zürich. — Ein schwarzes Verhängnis
suchte am 31. Juni den zoologischen Garten
von Zürich heim. Infolge Unachtsamkeit
des Wächters entsprang ein grosser Löwe
und verschwand spurlos. Endlich ist es
dieser Tage nun gelungen, das Untier wieder
einzufangen. Es befand sich im Direktionsgebäude

eines der grössten schweizerischen
Industrieunternehmen und hatte dort
bereits mehrere Verwaltungsräte aufgefressen,
ohne dass deren Verschwinden auch bloss

irgendwie Aussehen erregt hätte.

Genf. — Die Aktenstücke, die die
Abrüstungskonferenz der Bankenkommission
über die Wirtschaftssubkommission soeben
der ostasiatischen Hilfskonferenz zur
Beschlussfassung übergeben hat, bilden nun
die Diskussionsunterlage der politischen
Unterkommission der Stillhaltekonferenz,
nachdem nach der Sachverständigenkommission

sowie der Kriegsschuldenkonferenz auch
die Handelssubkommission und die Stratho-
sphärenkonferenz auf dem Wege über die
reparierte Reparationskonferenz sowohl nicht
nur die allgemeine Katastrophenunterkom-
mission und die internationale Moratoriumskonferenz,

sondern auch die Vertragsunver-
brüchlichkeitsspezialkommission davon, ohne
überstürzte Resolutionen zu fassen, Kenntnis

genommen glauben zu dürfen meinen

zu sollen werden haben. Unter Beobachtung

des schnellstmöglichen Verlangsa-
mungstempos plant die Subuntersubhilfs-
kommission der besonderen Spezialabteilung
für Extrakonferenzen der ausserordentlichen
Beizugsnebenberatungsstelle für nicht ohne
weiteres eventuelle allgemeine
Verwicklungsunklarheiten innenpolitischer
Welthandelskomplikationen dieselben nach Weiterleitung

über die Generalexpertenzuständig-
keitskontrollbüroamtsoberstelle dem Arbeits-
losenversicherungsindexstatitistikverfassungs-
zentralnebenhauptausschuss zuzustellen, falls
nicht vorher allgemeine Einstimmigkeit über
die sicher eintretende Weltkatastrophe
erreicht werden sollte.

Interlakcn. — Ein Skandal erster Güte
ereignete sich bei den „Teil-Festspielen" vom
letzten Sonntag. Ausgerechnet heute, wo
überall die Forderung „Kauft Schweizer-
wareW aufgestellt wird, und ausgerechnet
bei unserem schweizerischen National- Schauspiel

wurde beim Apfelschuss eine minderwertige

kalifornische Apfelsorte verwendet!

Ausland
Berlin. — Der deutsche Reichstag hat

soeben, um dem allgemeinen Gesetz der
Sonntagsruhe mehr Auswirkung zu verleihen,
beschlossen, dass in Zukunft an den
allsonntäglichen Volksbelustigungen, wie
Strassenschlachten im ganzen Reich herum,
zwischen, über, neben und unter den
üblichen Barrikaden nur mehr leise geschossen
werden darf. Totschläger, Schlagringe und
dergl. müssen mit Seidenpapier umwickelt
werden. Die markerschütternden Schreie
der Sterbenden haben mit Rücksicht auf
die prekäre Finanzlage Deutschlands
überhaupt zu unterbleiben und werden unfehlbar

mit lebenslänglichem Zuchthaus bestraft.

(Genfer 3$udenbetneb
Zeichnung v. Bieber

Das TDettabrüften iti Oenf fdjreitet rüftig oortDärts. Hur
fetjade, dafj Jede Station blob das tjerunteetüpfen will, tuas die
andere fjat..

Finpr «ant'e rlom üllflprn Speise und Trank vorzüglich undCliltJI oayi ï> Ut! III Mil U er II der Aufenthalt sehr angenehm

WIEN"er Café
SchaVplalzg. BERN

£ad)ende TDabtbeiten
Unüberlegt

ÏÏÏutter: „ÏPas ifcl? für giyi gfi, ïfebi, too be gefegter am
Übe fjet cfyo bifd??"

©ocljter: „©b, fo gäge bemühte 3ue."
ÏÏÏutter: „ÏHas, fo lang bifd? bu fürt gfy 3 bym Hlier

fyamU no jebem^Ube am niini i bs Bett müeffe."
©ocfyter: „He f;efdj bu aber e fomifdji ÏÏÏuetter gfya!"
ÏÏÏutter (bjödpft erboft): „£?alt bs ïïïuul, bu fräcfjs ïïïeitlt!

3 t?a jebefalls e befferi ïïïuetter gba als bu, bu fEotfcfj !"

Heuteidj
„Soll ici? Sie im ^ract, Smoting ober Cutaway malen,

ï?err Scl?ieberowitfd??"
„®c£?, ift mir gan3 egal, giebn Sie fiel? rufyig an, tuas

Sie wollen !" *

(Ein îïïenfdjenfreunb
(Ein ÏÏÏann trägt feine ^rau 3U (Stabe. 3n einer cEc!e bes

Crauerjimmers ftebt, erbätmlicfy fd?lud?3enb, ber bfausfreunb.
Her ÏDitwer fdfreitet auf il;n 3U, nimmt il?n unterm Hrm unb
tröftet il?n:

„Sei nicfyt fo traurig, mein £ieber, ici? werbe ja balb wieber
heiraten !"

Maloja-Bitter fein Dir schmeckt
Schlummernde Lebensgeister weckt.
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8ìacìt Lein
Lern. — Die Nundesversammlung bat

bescblossen, à Nie akustiscbeu Verbält-
uisse iin Oarlameutsgsbâuds uacb wie vor
absolut ungenügend sind, den Orâsidsnten
des Kationalrates mit einsirr grossen 5/auli-
sauger auszurüsten, damit sr Dauerrednern
wie den NO. Kloppsler und Ksinbard das
Mori enàiebeu kann.

Lern. — Kacb sorgtaltigsn Korscbungen
ist e8 nnn endiicb gelungen, dis dl/es/e Ner-
nerin austindig ?u macbsn. Ks bandelt 8ielr
urn sine 107 dabre alts Krau in sinsnr K ra-
clrsir des Kmmentalss, die, wenn man von
iirrer Krücke, dem völlig?abnlossn Nund, cier

(llat?e, dem Ouckel, balbsr lZlindbeit uirci
den labmen Küssen absiebt, 8ieir noelr in
voll/commeu rüs/igem ^us/and detindst. Oie
Ireirre (lreisin vertraute nn8erern 8ondsr-
bericbterstattsr an, 8ie Iraks Kio88 noek
einen Munscb: in den Obor à TZerner
Z/ad/lbea/ers aukgsnommen ?u werden, nnr
dort einen rubigen, durcb keinerlei Kmo-
tionen gestörten Oebensadend verbringen
?u können! Mittels cier nrociernen Kosmetik
dürkte S8 8skr wobl nrögiiek 8ein, ciein
Munscbe der Katriarcbin, okne àtseben
?u erregen, willtabren ?u können.

Lern. — Oestern nacbmittag, gan? Kur?
vor Dagesandrucb, ereignete 8iok lin /Zundes-
baus eine /olgeuscbwere Kirplosion. Intolge
der türcbterlicbsn Detonation wurden in
einigen Büros nrekrere 5e/îla/waudler derart
ersebree/cl, cia88 8ie von cien Kcbreib/iseben
al>siürr/eu. Kin paar von iknen tielsn nn-
glücklicbsrweise direkt auk einige mit ot-
tensm Mund scbnarcbsnde Kollegen kerab,
clis ciarod beinake erstickt wären, tabs nicbt
gsracis in diesem kritiscben Moment die
Mee/cerubren geldu/el bàtten. Mie wir an8
?uvsrlâssiger (Zueile vernelrinsn, bandelt

e8 8iek uni eine verbeerende d./c/eus/aul>-

Krplosiou.

8à>vei?i
Vlaminein :>in lîoilensee. — Bundesrat

8cbultbsss verbringt 8eine diesz übrigen
Ksrien in einer bekannten bie8igen Masser-
beilanstalt. Oer scbwei?eriscbe /1/lle/îbând-
lerverbanci uncl à Brossisteninnung der
ei<lgenô88Ì8olrsn Me/ulieteranten babsn ibrn
?u clisssr ua/àaleu Z^al wdrms/e Sgrupal/î/e-
lcundgedungeu ?ugeben lassen.

burled. — Kin scbwar?es Verbängnis
sucbte ain 31. >luni den rooioAiscben Oarien
von Abrieb beim. Inkolge Onacbtsamkeit
des Mäcbters entsprang ein grosser Kölve
unci vsrscbwand spurlos. Kndlicb ist es
cbeser Oage nun gelungen, clas Untier wieder
einzulangen. Ks kskancl sieb inr Oirektions-
gedäucle eines der grössten scbwei?eriscbsn
Inclustrieunternsbnren uncl batte ciort be-
reits mebrere Verwal/uugsrd/e au/gs/resseu,
obue class deren Verscbwlnden aueb bloss

irgendwie rtasseberi erregl balle.

Kent. — Oie Aktenstücke, clie âie ^b-
rüslunAs/con/erenr cler IZaàerîkommlsslon
über clie Mirlseba/lssub/commlsslon soeben
cler oslaslallseben Nll/s/con/erenr xur IZe-

seblusstassung übergeben bat, bilcien nun
clie Oiskussionsunteriags der pollllscben
t/nlericommlsslon cler Lllllballelcon/erenr,
naebcisin naeb cler ^acbversläncllAenlcommls-
slon sowie cler KrleASscbulclerilcon/erenr aueb
clis Na/rclelsslllàmmî'ssl'o/r uncl die Slralbo-
sMärerlkon/erenr ant dem Mege über die
reparierte Keparallonslcon/erenr sowobl nickt
nur die allgemeine Kalaslro/ànunlerkorn-
mission und die internationale Moraioriums-
icon/erenr, sondern aucb die VeriraAsanver-
briiclîlicbiceiisspe^iaikommission davon, obns
überstürzte Ossolutionen xu lassen, Kennt-
nis genommen glauben xu dürlsn meinen

su sollen werden baben. Unter lZeobacb-
tung des scbnellstmöglicbsn Verlangsa-
mungstempos plant die Fubuniersabbil/s-
/commission der besonderen Hperialabieilang-
kür Krira/con/erenren der ansserorcieniiieben
/ZeirnAsnebenberainnASsieile lür nickt obne
weiteres eventuelle allgemeine Verwiek-
lungsunklarbsiten inne/ipoiiiiseber Meiiban-
ciels/compii/caiionen dieselben nacb Melier-
Zeitung über die (/sneraiecrperienrnsiänciiA-
/ceiis/conirolibüroamisobersieile dem rtrbeiis-
iosenversicbernnAsindeXsiaiiiisiiicver/assnnAS-
?eniralnebenball/?iaussobllss Zuzustellen, kalis
nickt vorber allgemeine Kinsiimmig/ceii über
die sicker eintretende Meli/caiaslroMe er-
rsicbt werden sollte.

Inleitakeii. — Kin 8kandal erster Oüts
ereignete sieb bei den „ü'eli-Kestspielsn" vom
letzten 8onntag. àsgsrecknet beute, wo
überall die Kordsrung ,,Kau/l ^cbioeirer-
ware!" aukgestellt wird, und ausgerecbnst
bei unserem scbwei^eriscben Kational- 8cbau-
spiel wurde beim ckplelscbuss eine minder-
weriige lcali/ornisebe ^.p/elsorie verwende/!

ljerbii. — Osr deu/scbe Keiebs/ag bat
soeben, um dem allgemeinen (leset? der
Fonn/agsrnbe msbr Auswirkung?u verleiben,
descblosssn, dass in ^ukunkt an den all-
sonntaglicbsn Volksbelustigungen, wie
8tras8snscblacbten im gan?en Keicb berum,
?wiscben, über, neben und unter den üb-
lieben Barrikaden nur mebr leise gescbossen
werden dart. Ootscbläger, 8cblagringe und
dsrgl. müssen mil Zeidenpapier umwie/ce/l
werden. Ois mar/cerscbütternden 8cbreie
der 8tsrbenden baben mit Kücksicbt aut
die pre/cäre Kinanrlage Oeu/seblands über-
baupt ?u unterbleiben und werden untebl-
dar mit lebenslängliebem ^ueb/baus bestrakt.

Genfer Buàenbetrîeb
NsicluuiiiA v. Lieber

Das We/tabrüsten in Genf schreitet rüstig vorwärts. Nur
schade, daß ssds Nation bloß das heruntertüpfen will, was die
andere hat

^invl' <îr>nt'îî si Q m ündvk'N Speise unc> Icsnk voc?uxl!cb uncl
->»!>>. i» UV»I ttllUtZr» »utsetbett -mKepsbm

Lachenâe Wahrheiten
Unüberlegt

Mutter: „Mas isch für Z^t gsi, bfedi, wo de geschter am
Abe hei cho bisäz?"

Tochter: „GH, so gäge de-n-Tine zue."
Mutter: „Mas, so lang bisch du furt gsy!? d^m Alter

ha-n-i no jede-n-Abe am nüni i ds Bett müesse."

Tochter: „De hesch du aber e komischi Muetter gha!"
Mutter (höchst erbost): „ksalt ds Munl, du frächs Meitli!

ha jedefalls e besseri Muetter gha als du, du Totsch !"

Neureich
„Soll ich Sie im Frack, Smoking oder Tutaway malen,

Herr Schieberowitsch?"
„Gch, ist mir ganz egal. Iiehn Sie sich ruhig an, was

Äe wollen!" ^

Ein Menschenfreund
Ein Mann trägt seine Frau zu Grabe. )n einer Ecke des

Trauerzimmers steht, erbärmlich schluchzend, der Hausfreund.
Der Witwer schreitet aus ihn zu, nimmt ihn unterm Arm und
tröstet ihn:

„Sei nicht so traurig, mein Lieber, ich werde ja bald wieder
heiraten!"

»Hslojs vitts? kein Mr s«kms«I«t
Scklummsrnâs I-sdensgeïstsr «sckl.
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ScfjtDeîjenfdje
Rteifterfdjaftetegatte in Reuenbutg

„'preis des "Bundesrates"
(Der fd/tpep Sun&esrat Ijai ber fiegretcffen

^iinfer 2Ttanrifdjaft ber tTCeifterfcfjafts»

regaife irt ZTeuenburg als „preis bes 23unbes»

rates" offytell einen — — altert, gebrauchten
§ei§ überreicht! Heb.)

3n golbnen iettern fei gefcfyrieben,
IQas unfer fyofye Bunbesrat
mit feiner noblen (Sönneriat
Pen ITleifteAHubern bat gerieben.
(Ei, fyört Pes Ijöcfyften Sunbesrates Preis
Seftanb aus einem alten Zeifjü

Pas allerbefte 3m 3^ee
(Sebar ein tueifes Komitee:
(Es gab ben Preis nicfyt einem Stiffer,
ZTein, fag unb fcfjreib, für fünf ber Schiffer
pat es bas einfam' Ping beftimmt

3üuftrierte Redensarten
Hd)t Slider ofjne TDorte.
TDas [teilen [te dar?

Zeichnungen v. Blari

ASIMONWAISENHAUSPLATZ 11. BERNAmerikaner-Sitifoli
Speichergasse 15

Prima Weine. FeldschlösschervBier
Stets gemütliche Jass-Partien.

Bs empfiehlt sich bestens Wwe. A. v. Aix.

Café Barcelona, Ä' Bern
Prtma und reelle Weine / Vorzügliche Apéritifs / Feine
Liköre /Café Express /. Grosses Kunstspiel- Orchestrion
<etadg in Bern). 4o Ink. J. RoHagMi

Charles Toffel,rri Bern
Genfergasse 13 / Telephon 35.461

Gute und freundliche Bedienung
Dauerwellen (System „Wella")

Pas i bie eine £infe nimmt,
Pas 2 mat)It fiep bie 3iueite;
Pas 3 fürt flug unb meife
Pas KltmetalUSefyäufe.
Pas $ nimmt opne (Qual ber HPapI

ÏPas fieptbar noefy: bas 5utteraIj
Pem Steuermann, trot} einem Pfalter,
23Ieibt nicfyts mefyr als bas — — — Kiter. -Ii.

®

5röt)ixd)G Turnerinnen
3n einem Zeitungsbericht über bie fcptx>ei3erifcpen grauem

turntage anlä^Iicp bes eibgenöffifepen ^eftes in Karau ftept —
uon einer Pame gefefirieben — folgenbes 3U lefen:

„Zu ber fröpIicpen Stimmung mag autp beigetragen
fyaben, baff bie Kampfridjterinnen unb ein großer Ceil ber

Curnerinnen in ber Kaferne ipr Hadjiquartier Raiten, mit
froher Zut,erfid?t fudjien alle unter fröblidfem Singen
ipr iager auf."

KIfo biefe armen Kampfridjterinnen tun einem nun fdjon
leib. Pa müffen fie ja ben gau3en langen Sag über fo fepr
aufpaffen, baff es niept 3uuiel uerlangt märe, fie nun menigftens
in ber Hatpt — trot} fropefter Zunerficfyt — fcfylafen 3U laffen.
©ber meint bie Sericpterftatterin niept au<p, es märe uieles

flarer, menn fie beigefügt Ijaben mürbe, baff bie Kaferne eine

leere Kaferne gemefen fei —?

| Café ftufcolf
{ RESTAURANT FRANZ PESCHL
I empfiehlt sich bestens

Autoanlegeplah 21 j
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Schweizerische
Meisterschaftsregatte in Neuenburg

„Preis âes Bundesrates"
(Der schrveiz. Bundesrat hat der siegreichen

Fünfer-Mannschaft der Meisterschaftsregatte

in Neuenburg als „Preis des Bundesrates"

offiziell einen — — alten, gebrauchten
Zeiß überreicht! Red.)

In goldnen Lettern sei geschrieben,
N)as unser hohe Bundesrat
Mit seiner noblen Gönnertat
Den Meister-Rudern hat gerieben.
Ti, hört! Des höchsten Bundesrates Preis
Bestand aus einem alten Zeißü

Das allerbeste zur Idee
Gebar ein weises Komitee:
Es gab den preis nicht einem Skiffer,
Nein, sag und schreib, für fünf der Schiffer
pat es das einsam' Ding bestimmt

Illustrierte Neàensarten
Acht Bilder ohne Worte.
Was stellen sie dar?

w/uscn«/xuspi.A7? 11 se kl»8tîRt»Rl
Spslràsrgâ«»« lâ

prims Vsiris. psIcisctrlSssSrsls-Sîsr
Asts ssmlltUctrs asss-psrtisr>.

Ss smpllsîslt sictr dsstsrrs à. v.

(skà vsreelons, ^7?" Kern
IU««NS - rk»-^0s«c/,e

<à-»î i- S«-»). 40 là 1.

cksà?oNs>. Sàà Ssrn
(Zsntsressss 13 ^ Delsption 3L.4E1

s Quw und ireundlZoks SsdionunU
0susr«,s»e»> ,,«5slls">

Das h die eine Linse nimmt,
Das 2 wählt sich die zweite;
Das Z kürt klug und weise
Das Altmetall-Gehäuse.
Das H nimmt ohne CZual der Mahl
Mas sichtbar noch: das Lutterai;
Dem Steuermann, trotz einem Psalter,
Bleibt nichts mehr als das — — — Alter. -li.

s

Fröhliche Turnerinnen
In einem Zeitungsbericht über die schweizerischen Lrauen-

turntage anläßlich des eidgenössischen Lestes in Aarau steht —
von einer Dame geschrieben — folgendes zu lesen:

„Zu der fröhlichen Stimmung mag auch beigetragen
haben, daß die Kamxsrichterinnen und ein großer Teil der

Turnerinnen in der Kaserne ihr Nachtquartier hatten. Mit
froher Zuversicht suchten alle unter fröhlichem Singen
ihr Lager auf."

Also diese armen Kampfrichterinnen tun einem nun schon

leid. Da müssen sie ja den ganzen langen Tag über so sehr

aufpassen, daß es nicht zuviel verlangt wäre, sie nun wenigstens
in der Nacht — trotz frohester Zuversicht — schlafen zu lassen.

Gder meint die Berichterstatterin nicht auch, es wäre vieles

klarer, wenn sie beigefügt haben würde, daß die Kaserne eine

leere Kaserne gewesen sei —?

smptislsU sictr dssksr»s
s ^Uit»»i»r«s«k»isih zi i
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Fred Bieri

3. 2Ils (Lebby fommt, tritt itinterm Cor
cEirt „Sonnenjüngling" fd?ott betoor.
(®tr>ar mujj fid; jebermamt geftefyn:
Jüan I;at fdiort fdjöneres gefef;n!)

„ZTcujeitlid;" wirb t;eui bte Hatur
t)erfd;önert burd; bte Bacftfultur;
2tn allen See= unb ^lujggeftaben
Siefyt man l;eut „jimmermännifcf?" baben.

4. Der gweite, bem er bann begegnet,

3ft aud; mit Sd?ön£;eit niebt gefegnet —
£?äit man fotnas für fittlid? teiniid;,
So wirft's äftfjettfd; efyer peinlid;.

5. ttnb auef; bie beiben furchtbar btefen

ITiatronen, bie fyier Strümpfe ftriefen,
Die finb bejüglid? ber Konturen
Kucf? nidjt grab S^eab^figuren.

6. Dann wieber Ktag're (ad; wie neeftfd;!)
So fpinbelbürr unb bofpxenftecfifd;,

Dafj immer meijr bem (Eebby graut,
3e meijr im Sab er um fid; fd;aut.

îeddy=33aus Hbenfeuer
XCVII. Teddy und das îlacfetbaden

7. KIs bann juletjt im Sonnenfd;ein
Die Seute gar nod? ringelreib'n —
Da wirb ifym übel im ©efrös,
Denn fowas wirft bireft monftrös!

Beweifenb, wie BacfKBaberei
2Ieftf?etifcf; f;öd?ft gefdjmacflos fei,

ntlebigt CCebby fid; — ba febaut!
Kucb einmal feiner Bärenhaut.

9. „pfui ŒeufeU", fagt er bann '3U iijnen,
„OTir graut ob euren ^Ieifd;lawinen
<5öf)t nähmet b'<£f;feiber, becfet's jue!
<Hs ifd; ja fünfd; fd?o gruufig gnue !"

Ojeh

2. Der Cebby benft: „Das fy fo 5ad;e!
ITti glufd;tets fafcf?gat 0 mit=3'mad;e;
So fdjöni Bei u Büüd; u Kügge —
3 gange gwiifj emal ga giigge !"

Nr. Ner Bärenspiegel Seite

z. Als Teddy kommt, tritt hinterm Tor
Lin „Sonnenjüngling" schon hervor.
(Zwar muß sich jedermann gestehn:
Man hat schon schöneres gesehn!)

„Neuzeitlich" wird heut die Natur
Verschönert durch die Nacktkultur;
An allen See- und Flußgestaden

Sieht man heut „zimmermännisch" baden.

H. Der Zweite, dem er dann begegnet,

Ist auch mit Schönheit nicht gesegnet —
Hält man sowas für sittlich reinlich,
So wirkt's ästhetisch eher peinlich.

5. Und auch die beiden furchtbar dicken

Matronen, die hier Strümpfe stricken,

Die sind bezüglich der Konturen
Auch nicht grad Ideal-Figuren.

s. Dann wieder Mag're jach wie neckisch!)

So spindeldürr und bohnensteckisch,

Daß immer mehr dem Teddy graut,
Je mehr im Bad er um sich schaut.

?eààiz-Bârs Adenteuer
XdVII. Teàày unà àas Nacktbaàen

7. Als dann zuletzt im Sonnenschein
Die Teute gar noch ringelreih'n —
Da wird ihm übel im Gekrös,
Denn sowas wirkt direkt monströs!

Beweisend, wie Nackt-Baderei
Aesthetisch höchst geschmacklos sei,

Entledigt Teddy sich — da schaut!
Auch einmal seiner Bärenhaut.

9. „Pfui Teufel!", sagt er dann zu ihnen,
„Mir graut ob euren Fleischlawinen!
Göht nähmet d'Lhleider, decket's zue!
Ls isch ja sünsch scho gruusig gnue!"

vjeli

2. Der Teddy denkt: „Das sy so Sache!
Mi gluschtets faschgar 0 mit-z'mache;
So schöni Bei u Büüch u Rügge —

I gange gwüß emal ga gügge!"
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Huf den Sputen der Sdjjumtäfuß*
mdlanet

(Ttacf) langen Jorfdjungen ift es einer küßnen (Expedition end»
lid) gelungen, das eigentliche £aget der berüchtigten Schmarl
fufjindianec ausfindig 311 machen. (Es befindet fich an fchönen
Sommermittagen mitten im Haredfchungel unterhalb des großen
eidgenöffifchen 3entralroigroams. Das unheilbar intelligente
Stadtbauamt forgt dort durch grießbreiartig aufroeicßende Bs»
pßaltdecfeen dafür, daß der gefährdete Stamm nie ausftirbt.
(Es ift unferem Reporter unter Todesoerachtung geglückt, hier

einige intimere Ssenen im Bild feffjuhalten. îted.)
Zeichnung v. Chemp

(£efd)tecf)tsfu:ankt)eiten.
Die f<fjmet3etifcße Depefdienagenütr oeröffentlicßt über bie

beruifcEje Stabtratsfitpnig com 8. 3nli 1932, in ber über bie

bennrußigenbe ^ttrtaßme ber (Sefcßlecßisfranfßeiten in ber Htm*
besffabt gerebet tnorben ift, folgenben fcfjönen 5at$:

„PoIi3eibireftor Scfyrteeberger fagte 3U, bafj bie pol^ei
alle Horfeßren treffen merbe, um ben guftrom urter*
roünfcßter (Elemente, bie geeig-rtet feien, bie (Sefdjledjfs*
Iranïbeiten eir^ufiißren, ferngußalten."

VOxe benft fiel? bie poli3ei beim bas?

Was ist paradox?
Wenn:

die blaue Bluse einer Pazifistin abschiesst,
ein garantiert echtes Schweinswürstel schimmlig wird,
ein Esel vor sich hinstiert,
ein Flohzirkus auf den Hund kommt,
ein Glatzkopf von einer unangreifbaren Behauptung spricht,
ein Rohköstler ein ausgekochter Junge ist,
eine Nackttänzerin anzüglich wird,
ein Missionar sich heidenmässig freut,
einer auf einer Ozeanfahrt an Alpdrücken leidet,
der Blindenvater seinen Zöglingen Sand in die Augen streut,
ein Obsthändler fruchtlos nach Kundschaft Ausschau hält,
ein Strohhuthändler sich filzig benimmt,
ein Schiffsjunge im Mastkorb verhungert,
ein Backfisch sich roh benimmt,
der Scharfrichter sich in die Hängematte legt,
dem Vegetarier alles wurst ist,
ein Rechtsanwalt sich linkisch aufführt,
der Präsident der Hagelversicherungsgesellschaft schaden-

f r 0 h lacht,
ein Weinhändler wasserscheu ist,
der Hellseher finster dreinschaut,
ein Poet ein ungebundenes Leben führt,
ein Altwarenhändler sich wie neugeboren fühlt,
ein Mottenpulverfabrikant sich schäbig zeigt,
ein Antimilitarist sich bombenmässig freut,
der Nachtwächter den Sonnenstich hat,
eine Balletteuse auf grossem Fuss lebt,
der Boxer sich ins Fäustchen lacht,
ein Pantoffelheld seinen letzten Willen diktiert,
ein Temperenzler massvoll ist,
ein Heldentenor kleinlaut wird,
das Goethedenkmal im Mondschein schillert,
ein Vegetarier an einer Schnitzelbank teilnimmt,
ein Berner an Durchfall leidet,
einem Zürcher das Wasser im Munde zusammenläuft,
ein Thurgauer etwas kurzerhand stiehlt,
ein Franzose sich entrüstet, oder
ein Schotte überhaupt irgend etwas zugibt. pips

®

TStiefkaffeti der "Redaktion. H>it}t>on2larau. 3n
biefem ^all bitten mir alfo, bie „lange feitung" bortßrn um®

3uletien, too fie mirflicfy ßingeßört. 21ber es liegt im 3ütereffe
aller, jufünftige §rtfc£jriften an bie Hebaftion gan3 unmijp
»erftanblicb ab3ufaffen. 3m übrigen: Hüt für urtguet, es mar
ni(f)t fcßlimm gemeint.

I II Hotel Schweizerhof Bern f
iI
II

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle £
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes ^
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern A

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir. *
v

Haiti Emmenfhalcrtiof, Bern
NEUENGASSE 19 • TELEPHON 21.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café-Restaurant, Gesellschafts» und Speisesäle 1. Stock

Teine Küche, vorzügficke Getränke, Speziafitäten
Es empfiehlt sich bestens SCHÜTZ=BÜTIKOFER

Mme J. Gogniat^
Fusterie 1 - Qanève

Tél. 45.881

Sage-Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

V 11 /
Ein dunkler <D
über 300 Seiten, viele
Abbildungen, behandelt die
Fruchtabtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, b. allenVölkern,

Brosdi. Fr. 10.—, geb. Fr. 12.—

Gächler, Genf
Rae Tbalberf 4

.Mein Papa raucht nun
noch OPALStumpfen?'

Es lohnt sieh
im Löwen einzukehren, um die vielen guten Plättli
und die feinen, offenen Weine und Biere zu kosten.

Restaurant Löwen
SpUalgaste — Schauplafjgaste

Berücksichtigt die Inserenten des „Bärenspiegel'
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às àen Spuren àer Schwarzfuß-
inàiemer

(Nach langen Forschungen ist es einer kühnen Expedition endlich

gelungen, das eigentliche Lager àer berüchtigten
Schwarzfußindianer ausfinàig zu machen. Es befinäet sich an schönen
Sommermittagen mitten im Aaredschungel unterhalb àss großen
elägenössischen Zentralwigwams. Das unheilbar intelligente
Staâtbauamt sorgt àort ànrch grießbrsiartig aufweichenàe
Asphaltdecken àafûr, daß àer gefährdete Stamm nie aus stirb t.
Es ist unserem Reporter unter Todesverachtung geglückt, hier

einige intimere Szenen im Bild festzuhalten. Reà.)

Geschlechtskrankheiten.
Die schweizerische Depeschenagentur veröffentlicht über die

bernische Stadtratssitzung vom 8. Juli (932, in der über die

beunruhigende Zunahme der Geschlechtskrankheiten in der
Bundesstadt geredet worden ist, folgenden schönen Satz:

„Polizeidirektor Schneeberger sagte zu, daß die Polizei
alle Borkehren treffen werde, um den Zustrom
unerwünschter Elemente, die geeig-n et seien, die Geschlechtskrankheiten

einzuführen, fernzuhalten."
Wie denkt sich die Polizei denn das?

Was ist pÄVÄlkvx?
Menn:

(tie Klane Binse einer l'a/.iiistin absckicssl,
ein garantiert eckte s ^ckvveinswarstel scliimmlig wird,
ein Vsvl vor siek kinstiert,
ein I''Iol(/.ir!<u8 ank (ten lloinl koneml,
ein (Aatàopk von einer nnangreikbaren Kekanptung spriekt,
ein lîokkostler ein ansgekocliter .Innge ist,
eine Xkn-Kltniixcnin anxnglick wird,
ein Missionar siek kvidenmässig krent,
einer ant einer Nxeankakrt an álpdrneken leidet,
der llllindenvater seinen Zöglingen 8and in die àgon streut,
ein tlkstkändler krncktlos nack Xundsekakt àssekan kalt,
ein 8trokkutkändler siek kilidg benimmt,
ein Zekikkssnnge im Mastkorb veilimigcil,
ein lkaekkisck sick rok benimmt,
der 8ckart'riekter siek in die Hängematte legt,
dem Vegetarier alles wurst ist,
ein lîeeklsanwalt siek linkisck rmitnlirt,
der Präsident der Magelversiekernngsgesellsekakt sekaden-

trok lackt,
ein ZVeinkändler wsssvrscken ist,
der Mellseker tinster dreinseKant,
ein I'oet ein nngeknndenvs Beben lükrt,
ein t^ltwarenkändler siek wie neugeboren knklt,
ein Mottenpnlverkabriksnt siek sekäkig xeigt,
ein Vnliiniliiaiist siek kombenmässiß krent,
der lVaektwäckter den 8onnenstiek kat,
eine lîsllettense ank grossem Vnss lekt,
der Itoxvr siek ins Väusteken lackt,
ein pantokkelkeld seinen letzten ^Villen diktiert,
ein lemgerenxler massvull ist,
ein kleldentenor kleinlaut wird,
das kvvtkvdenkmal im Nondsekein sekillert,
ein Vegetarier an einer 8eknitxelbank teilnimmt,
ein lllerner an Dnrektall leidet,
einem Xnreker das Masser im Munde xusammenläukt,
ein Vkurgauvr etwas knrxerkand stieklt,
ein l ran/.os« siek entrüstet, oder
ein 8vkotte überkaupt irgend etwas angibt.

K

Briefkasten àer Reàaktion. Witz von Aarau. In
diesem ^fall bitten wir also, die „lange Leitung" dorthin
umzuleiten, wo sie wirklich hingehört. Aber es liegt im Interesse
aller, zukünftige Zuschriften an die Redaktion ganz
unmißverständlich abzufassen. Im übrigen: Nüt für unguet, es war
nicht schlimm gemeint.

î 5«kv,eïxerko? Lern Z

è-

ê
Z
s

^iniligss erstklassiges t-lotsl gegenüber cism öabniiof mit
2O0 östtsn. Elegante QsssIIsobsftsrâums, Sanksttsâls ^dis 3OO Personen tassent. l<onfsrsn^immsr. drivât- >
appartements mit Saci,toilette u.W. O. k^Iissssnciss kaltes H
unc! warmes V^/asssr, sowie 'kslspkon in allen wimmern

tZrossss Laks-Nostaursnt 44 l-l. Sebüpbaeb, Oir. ^

Nolel kmmenMalerkol. Kern
blBtIBblcZiL88B 19 - 2t.687

kl eu renoviertes, A n t bûrxerlîcàes klsus
Lskê-kestsitrgrit, (iesellsciiskts- und 8pe!sesâ!e 1. 8tock

r s empkeklr Slck bestens SCNU'r^-LttrUeOPM

^^Kogniât
kuiterls t » 0»nàvs

rs>. 4s.»oi

Lags-^emms
st/lan spriokt cieutsob

V >7 ^
Nn aunkkr w
über 2<X> Leiten, viele ^bbil-
àuaxen, bebsnàelt àie Kriiobt-
»btreibiinx w sllen leiten, ia
îillen I-âoàern, b. slleoVôllcero,

Lroscb. k^r. 1O.—, geb. kW. 12.—

Vne 'kbâtfbek'U 4

/(//»« /rrcca/i/
"sc/e ppâK.

LeàiMigt liie IilMàn llk8 „öMilspikgel'
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TDerut jroßi dasfelbe tun» Ift es...
Zeichnung v. Bieri

nicf)t dasfelbe

d o d) dasfelbe.. \
Bntnetkutig deu "Redaktion î Die fcfjtöeljeclfcfje CandesbibHotfjek lä£t in Jüngftec

3cit it)ce "Kafalogjettel in — IDUjtDÜ anfertigen \ Ï)

®

&aufdf)eii im ^Blättcrroatd
21us bem Siabtan3eiger :

„£Der formte wegen Nichtgebrauch ober platsmangel recht«
fcfjaffener Coûter eoent. mietweife mit älteren JTtöbeln nnb Sobem

teppicfyen aus Nerlegenheit Reifen, wenn auch nur corübergehenb?"

Heiabero „.

3n einer £u3erner3eitung fteljt folgenbes :

„la ^lötift ecentl. n. Klarinettift ober Crompeter finbei bauernbe

Steile nach Samern als

(£leftro=IT(onteur

Bewerber, bie gute Kenntniffe auf Kraft« unb gidjiftrowtsJnfiaJIaiionen,
fowie (Erfahrung in Sonnerie» unb Celefonanlagen fyaben, wollen
(Offerte einreichen unter..."

©ffenbar and) eine Krifenerfcöeinung

*

(Ein befanntes fürjlid? eröffnetes fjotel in Sern preift an :

„211s befonbere Neuheit gimmer mit tD. C. unb Sibet im Botraum."

Hngeficfyts ber fprictjœôrtlicfien £angfamfeit ber Berner,
bie bas noefj als Heufyeit entpfinben, fcfyeint's eben bocfyfoldje
3u geben, bie, im Ejotel menigftens, manchmal febr preffieren
miiffen... *

21ns bent Sterner Tagblatt:

„^ür Brautleute!
gu cetfaufen r fdjwere

£aben=<£ingangs=Cüre
mit X>oppeIgIas«3üUung, partie Boliaben, 4 m Bauchrohre, 22 cm."

Ejaben bie £u3erner aber ein Temperament Da mirb bie
Trbbebenmarte in Heuenburg mieber mas 3U 1 regiftrieren
haben...

Scfyon mieber aus £u3ern:

„gimmer
gefud;t con jungem bjerrn mit fidjerer Knftefung."

211fo, menn man fdron fo fidfer angeftett ift, märe ba nidjt
eber bas Spital an3uraten?

Die „Heue ^üridjer Leitung" bringt folgenbe H0Ü3:

„llnfere Singftubenten finb in begeifterter Stimmung unb mit
einem gorbeerfranj am Banner com fantonalbünbnerifchen Sängerfeft in
Baoos hÊtmgefehrt, Sie würben 3wei Cage lang Ijer3Iid? will«
fommen geheimen."

Unb ba muff man nodj ejtra beruorbeben, baff bie Stirn«

mung — begeiftert gemefen...?
*

(Eine Ejeiratsangeige befonberer 21rt erfebien im Stabt«
ari3eiger. Sie lautet:

„Suche eine ^rau
Bin männiieb, lebig, finberlos, 3uriicfge3ogen, fehr feriös, im Scf/wa»

b en alter etc., benötige eine ,£rau, nicht fchön, aber gutartig, langhaariguff."

3ft bas nun aus bem Tierbudj ober aus einer Leitung
für UTenfdjen —? *

Die Scbmei3. Depefdjenagentur melbet uon ber Uonferen3
in iaufanne :

<Sermain«îïïartin, ber frau3Öfifche ^ina^minifter, ber perriot bc=

gleitete, erflärte ben 3<>urnaliften refigniert: „tDir haben leere Cafchen,
finb aber guter poffnung."

Begreiflief», — in biefer fchicffalsfcbmangeren Stunbe!

§um Sdjlufj ein §itat aus ber „Heuen Berner Leitung":
„3n unferer bäuerlichen 3.ungmannfchafi ift ciel tPille 3ur Cat unb es

wirb überall ein guter Samen ausgefät, ber iangfam, aber fieber
aufgeht."

Hette cbuftänbeü

Ol) diefe ^temdmöttetl
3n einem Begnabigungsgefucf» an ben (Srofjen Hat ftanb

3u lefen:
„Hun begab es fiel) feit 3ahren bes öftern, bafj bie

Sdjmeftern X. ihren Bunb an ber £eine an unfer Befiigtum
führten, um bort feine (Extremitäten ab3ulegen."

®

Hm Stammfifd)
Dom Tempo,, in Bern

„IDüffeb Sie, miefo b'Berner immer fo fpat nfftöbub ?"

„Häi, merunt benn —?"
„Wil fie halt e fo Iangfam fdjlafe... !"

2{ur3 ift ber IDahn
„3ft benn bas nicht langmeilig, menn Du fo oft 3um §abn»

ar3t unb ba im 2Darte3immer ausharren mußt?"
„2tber nein, gar nidjt, im (Segenteil. (Es finb ba meift

einige junge Damen ba unb ba tan3en mir eben bis mir bran
fommen !" ^

Dermanbtfdjaft
„Du, fag' mal, ift Dir biefe Dame ba cor uns benn nicht

uermanbt?"
„®h, gan3 entfernt blo^. Sie ift bas erfte Hinb meines

Daters nnb icf> bas elfte."

Nr. Der Bärenspiegel Seite 7

Wenn zwei àasselde tun, ist es...

nicht äasselbe

...àoch àasselbe.. î
Anmerkung âer Reàaktion: Die schweizerische Lanàesbiblîothek läßt in jüngster

Zeit ihre Aatalogzettel in — Wihwil anfertigen! î)

G

Rauschen im Blâtterwalà
Ans dem Stadtanzeiger:

„Wer könnte wegen Nichtgebrauch oder Platzmangel
rechtschaffener Tochter event, mietweise mit älteren Möbeln und
Bodenteppichen aus Verlegenheit helfen, wenn auch nur vorübergehend?"

Neiabero ^

In einer Luzernerzeitung steht folgendes:

„In Flötist eventl. n Klarinettist oder x. Trompeter findet dauernde

Stelle nach Luzern als

Llektro-Monteur
Bewerber, die gute Kenntnisse auf Kraft- und Lichtstrom-Installationen,

sowie Erfahrung in Sonnerie- und Telefonanlagen haben, wollen
Gfferte einreichen unter..."

Offenbar auch eine Krisenerscheinung!

Lin bekanntes kürzlich eröffnetes Hotel in Bern preist an:

„Als besondere Neuheit Zimmer mit W. T. und Bidet im Vorraum."

Angesichts der sprichwörtlichen Langsamkeit der Berner,
die das noch als Neuheit empfinden, scheint's eben doch solche

zu geben, die, im Hotel wenigstens, manchmal sehr pressieren
müssen... 5

Aus dem Luzerner Tagblatt:

„Für Brautleute!
Zu verkaufen z schwere

Laden-Tingangs-Türe
mit Dopxelglas-Füllung, z Partie Rolladen, H m Rauchrohre, 22 cru."

Haben die Luzerner aber ein Temperament! Da wird die
Erdbebenwarte in Neuenburg wieder was zu registrieren
haben... 5

Schon wieder aus Luzern:

„Zimmer
gesucht von jungem Herrn mit sicherer Anstekung."

Also, wenn man schon so sicher angestekt ist, wäre da nicht
eher das Spital anzuraten?

Die „Neue Züricher Zeitung" bringt folgende Notiz:
„Unsere Singstudenten sind in begeisterter Stimmung und mit

einem Lorbeerkranz am Banner vom kantonalbündnerischen Sängerfest in
Davos heimgekehrt. Sie wurden zwei Tage lang herzlich
willkommen geheißen."

Und da muß matt noch extra hervorheben, daß die

Stimmung — begeistert gewesen...?

Line Heiratsanzeige besonderer Art erschien im
Stadtanzeiger. Sie lautet:

„Suche eine Frau
Bin männlich, ledig, kinderlos, zurückgezogen, sehr seriös, im

Schwabenalter etc., benötige eine Frau, nicht schön, aber gutartig, langhaarig usf."

Ist das nun aus dem Tierbuch oder aus einer Zeitung
für Menschen —? ^

Die Schweiz. Depeschenagentur meldet von der Konferenz
in Lausanne:

Germain-tNartin, der französische Finanzminister, der Herriot
begleitete, erklärte den Journalisten resigniert: „Wir haben leere Taschen,
sind aber guter Hoffnung."

Begreiflich, — in dieser schicksalsschwangeren Stunde!

Zum Schluß ein Zitat aus der „Neuen Berner Zeitung":

„In unserer bäuerlichen Iungmannschaft ist viel Wille zur Tat und es
wird überall ein guter Samen ausgesät, der langsam, aber sicher
aufgeht."

Nette Zustände!!
s

Vh àiese Fremäwörter!
In einem Begnadigungsgesuch an den Großen Rat stand

zu lesen:
„Nun begab es sich seit Iahren des östern, daß die

Schwestern lL. ihren Hund an der Leine an unser Besitztum
führten, um dort seine Extremitäten abzulegen."

G

Am Stammtisch
Vom Tempo in Bern

„Wüssed Sie, wieso d'Berner immer so spat usstöhnd?"
„Näi, werum denn —?"
„lvil sie halt e so langsam schlafe... !"

Kurz ist der Wahn
„Ist denn das nicht langweilig, wenn Du so oft zum Zahn-

arzt und da im Wartezimmer ausharren mußt?"
„Aber nein, gar nicht, im Gegenteil. Ls sind da meist

einige junge Damen da und da tanzen wir eben bis wir dran
kommen!" 5

Verwandtschaft
„Du, sag' mal, ist Dir diese Dame da vor uns denn nicht

verwandt?"
„Oh, ganz entfernt bloß. Sie ist das erste Kind meines

Vaters und ich das elfte."
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Atavismus
Der Urahn war recht wild und zottig,
Der wusste nichts von bös und gut,
Benahm sich grässlich hottentottig
Und soff mit Wonne frisches Blut.

Nichts schien ihm netter als das Morden,
Nichts schmeckt so süss wie Menschenbein,
Zum Scherze schlugen sich die Horden
Mit frohem Sang die Schädel ein.

Doch plötzlich kam die Christenmäre
Und machte schnell mit all dem Schlnss,
Es bot die neue Sittenlehre
Statt Morgenstern den Bruderkuss.

Mit Bibeln, Pfarrern, Missionaren
Verbannte man den Übeln Sinn
Und wandelte die wilden Scharen
Zu frommen Osterlämmchen hin.

Der Staat und seine Ordnungswächter,
Verbieten heute überhaupt,
Dass einer als Gesetzverächter
Privat sich einen Mord erlaubt.

Doch wenn sie unter sich mal zwistig,
Da hat ein jeder die Lizenz,
Drum nennen sie's in Genf so listig:
Die Atavismus-Konferenz! Fox

pifant
(Hin pert tritt in ein 21nfidjtspoftîartengefd?âft.
„3d? möcE?te gerne eine recfyt pifante Karte baten."
§eigt ifym 6er Derfäufer eine, auf ber ein ^enfter mit

uerfdjloffenen £äben gejeicfynet ift.
„Dem fagen Sie pifant —?"
„(Semifj — (teilen Sie fid? bod? blofj einmal oor, mas hinter

biefem ^enfter alles paffiert !"

Siffig
„3ntmer meurt id? 3hnen begegne, muff id? an ein be^

fanntes Sprid?mort benfen."
„21n meld?es benn?"
„2tn ben fd?önen Sprud?: ÏPem (Sott ein Kmt gibt, beut

gibt er aud? Derftanb."
„2tber ich babe bod? gar fein 21mt !"
„Sel?en Sie, eben beshalb !"

X#
Alles was Ihr Herz begehrt

X' .<£ warten darauf,

fy Ihrem Gaumen

einen Genuss zu

verschaffen, der den

^ in dieser Krisenzeit so

notwendigen Humor
erhält oder fördert.

Ein solches „Krisenplättli" mundet doppelt im Gärtli
des

CAFE
REST.

N

DE LA POSTE

T J

Hl RAMSEIER
>% » W E E M^K)

OffenundinF/asehenge/ieferf durch unsre Depositäre oderdirektdurch die
Emmentalische Obstweingenossenschaft Ramsei

Kursaal Sdhänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Spielsaal, Bar

Riesige Schaumkraft
Zephyr besitzt eine Schaumkraft
wie sie von keinem andern
Produkt übertroffen wird. Und nicht
nur das. Oer Schaum ist wunderbar

rahmig undvon einer großen
Beständigkeit. Er erweicht den
Bart augenblicklich, macht auch
spröde Haut sofort weich und
geschmeidig.

Zephyr-Rasierseife 1.-
Zephyr-Rasiercrème

u. 1.20
1.25 Z68

ZEPHYR
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Vt:tvi?>n,u5
Der Ornlm war iecbt rvilcl uncl Zottig,
Der rvusste uiebts von dös urut Zut,
Leunbm 8ieb ßrn88lieb botteutottiß
Oucl 8okk mit 'Wonne frisebe8 Lint.

idlicbk 8cbien ibm netter nl8 cln8 Norclen,
bliebt8 8ebmeckì 80 8Ü88 wie Nen8ebenbein,
^um ^eberM 8eblußen 8ieb clie Olorclen

Nit trokem Lang âie 8ebnclel ein.

Ooeb plöOIieb knin ciie Lbri8ìenmnie
Onâ mncbte 8ebnell mit nil (iem ^eblu88,
Os bot 6ie neue 8itteniebre
8tntt NorZen8tern âen iZru<ieri<u88.

Nit iiikeln. Ltnrrern, Ni88ionnren
Verbannte mnn âen Übeln Tinn
Oncl rvnnüeite 6ie wilclen 8ebnren
^u trommen 08terinmmcben bin.

Der 8tnnt unâ 8eine OrclnunMwnebter,
Verbieten beute überbnupt,
I)N88 einer nl8 (te8et^verncbter
Lrivnt 8ieb einen Norci erlaubt.

Ooeb wenn 8ie unter 8iob mal ^rvi8tig,
On bat ein secier à Oi^en?,
Orum nennen 8ie°8 in Oenk 80 li8tiß:
Oie Vtnvi8mu8-Xonkeren?! ?ox

pikant
Lin perr tritt in ein Ansichtspostkartengeschäft.
„Ich möchte gerne eine recht pikante Aarte haben."
Zeigt ihm der Verkäufer eine, auf der ein Fenster mit

verschlossenen Läden gezeichnet ist.

„Dem sagen Sie pikant —?"
„Gewiß — stellen Sie sich doch bloß einmal vor, was hinter

diesem Fenster alles passiert!!"

Bissig
„Immer wenn ich Ihnen begegne, muß ich an ein

bekanntes Sprichwort denken."

„An welches denn?"
„An den schönen Spruch: ZVem Gott ein Amt gibt, dem

gibt er auch Verstand."
„Aber ich habe doch gar kein Amt!"
„Sehen Sie, eben deshalb!"

5«
Alles was lbr l-Isr? bsZsbrt

.S werten clereuk,

A, <F> lbrem (Zeurnsn

einen Qsnuss ?uv
vsrscbeffsri, clsr cisn

^ in 6isssr Krissn?slt sc>

notwenclissn blumor er-
bâl? oclsr forciert.

^!n solebss „lîrïssnpiâtîlî" mun6st cloppslt im (Zârtli
ciss

C ^ ^ Ht l>08^
I I

à »» M- m: ».ìî/ ^ » i^i

Lmmentslisc^e 0dstweikiZenOSsetisc»i2ft Ksmsei

I^ur8nnl^cbän2>i ^ Lern
pâxlicb zwei Konzerte

Lpielssnl, ösr

lîîssigs Lcboumlcrcift

Ispk/r besitzt eins Lckovmkroft
wie sie von keinem onclern pro-
clvkt übertroktsn vvircl. llncl nickt
nur clos. Der Lckoum istwuncier-
bor rokmig un«l von einer grokon
kestöncligkeit. pr erweickt cisn
kort ovgsnblicklick, mockt ouck
spröcle llout sofort vvsick uncl
gssckmeiciig.

?ept>vr-kosisrssits t.-
Tspk/r-kosisrcrsms

u. 1.20
I.2S ?KS
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Das (Ergebnis non Caufanne
Zeichnung v. Bieber

\à

Papen in der 'Pappe

„Der Bärenspiegel" erfreut und unterhält immer

Nr. Der Bärenspiegel èeiie 9

Das Ergebnis von Lausanne

à

Papen in àer Pappe
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TDeekend 511 i^aufe
Zeichnung v. Chemp

(Ein Hejept für den îîegenfottimec 1

®

Heforb
„3n oSÜricb tjörie icfj newlidj einen pianifien, 5er batte blojj eine fjaub."
„(Dil, bas ift noch gar nichts, an unferem Stabttfyeater tonnen Sie

manchen Sänger tjören, 5er überhaupt gar teine Stimme t;at!"

ifleldersfoffe

TudifabriK

Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen
bereitwilligst und franko in
reichhaltigerAuswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen
reduzierte Preise

43

A.-G. Bern

Für Herren!
»h Gummi +(Gratisprospekt diskret)

From-Versand.
Transitfach 724, Bern

Darlehen
sichern Sie sich durch Eintritt

in unsere Genossenschaft.

Verlangen Sie
unverbindlich Statuten, Aufklä¬

rung usw. durch

„Pargo"
Darleh.-

Genossenschaft
Bahnhofstrasse 57 c

Zürich 1

+Gräfte+
diskret versenden wir un*
sere Prospekte über hygie*
nisdie und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand*
Spesen beifügen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Haarausfali
Schuppen, kahle Stellen f

Nehmen Sie

Birkenblut
Es hilft I Fr. 3.73

fe Apothflksn, Orojwhn, Colffaurg.
Alpenkräütar-Central© FaldO

8lft«nbtut-Sh«mDOO \ _Da*
BWrnibM-Bdn«"«"» / Beste

Abonniert
den

„Bärensp iege l'
M resahonnem ent
Fr. 5.—.

tSekr unanständige
cStrandkad-cSdrüttelreime

Zu lösen nach dem Rezept:

Und trinkst du vor dem Baden Wein,
Kriegst du den Krampf im Waden-Bein.

Man sieht im Bad meist fette Nudeln,
Doch hie und da auch

Inwendig in dem nassen Mieder
Hängt allerhand in

Die Sonn' auf Papas Runzeln brennt,
Dieweil sein Sohn zum

Herr Roth erfreut mit flücht'gen Zötchen
Die je nach Lage

Weil um den Bauch sie lose hängt,
Zur Deckung kaum die

Ein hundsgemeiner Mücken-Stich
Beisst ab diskreten

Beim Tanz im Badkleid knackt es nie,
Marlene's schönes

Dem Fritz passiert was krasses noch:
Am Bein herab was

®@®

Das ist es nicht!
das Lostorfer-Gütterii

sieht anders aus!
Lostorfer Mineralwasser — schon

um die Römerzeit bekannt und

geschätzt, belebt und erfrischt

Jede Woche 7 Mal
Lostorfer

Probieren Sie's und urteilen Sie

dann selber über die Wirkung

Rte
ERFRISCHT UND GIBT SPANNKRAFT

ï—rr-
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Weekenà zu Hause

Ein Rezept für clen Regensommer î

S

Rekord
„)n Zürich hörte ich neulich einen Pianisten, der batte bloß eine tsaud."
„GH, das ist noch gar nichts, an unserem Stadttheater können Sie

manchen Sänger hören, der überhaupt gar keine Stimme hat!"

MlHeiÄvlle

loMiavrllt

Louons Nodedessius
in xutvu (Zunìiiàien
bemustern wir Ibnen
suk Verlnn^en bereit-
willigst und lrnnlro in
reiebknlti^sr^uswnbl

ksvriitorei§e
Lei Linsendun^ von

Wvlisneben redu-
vierte preise

43

A. K. kern

LZummi »ß»

l'ransittscri 724» Lern

vsrleNen
8icliern 8ie 8ick äurck Lin-
tritt in un8ere (Zenv88en-
8Lkstt. Verlangen 8ie unver-
binäliek 8wtuten» ^uîklâ-

runx U8w. üurck

..»ars«"
varied-

iZenosseilsedait

?üried l

sere Prospekte über by^ie^
niscke nn6 »»nitàre Artikel.
Oeti. 30 Rp. für Verszuici»
Spesen beifügen. 13

Dzu-s, 430 kive, Qeof.

Noorouikoll
K«i»upp«n, Icokl» 5î»tt»n?

Ss KIINl kr. 2.?Z
à tpalt»t»a. à>»d«i>, V-Murz.
Xlp»nlerävt»r-(.»ntral« !oldo
IlàM-Stompo» i
II-t>,i>M-0rM»tIi>» / »05!»

à/a^rr>în^onnern ent
Lr-. R—.

<8eìir unanstäntliZe
<8tranc1îzat1-«8c1tûtte1reiine

2u lösen naeit dein Rezept:

bind trinkst du vor dem Laden Wein,
Kriegst du den Krampt im Wadsn-Rsin.

Nun siebt iin Lad ineist kette Nudeln,
Ooeb bie und à aucb

Inrvencliß in clein nassen Nieder
Idanßt allerband in

Die 8onn' unk Lapas Runzeln brennt,
Dieweil sein Lobn ?um

tterr Lotb erkreut mit klucbt'Zen Xöteben
Oie se naeb Lage

^Veil nin den Laueb sie lose bänßt,
Z!ur Oeebunß bäum die

Lin bundsßemeiner Nüeben-8tieb
Leisst ab disbreten

Leim "tan^ im Ladbleid bnaebt es nie,
Narlene's sebönes

Dem Lrit^ passiert xvas brasses noeb:
Rm Lein berat» was

SST

vas ist es nickt!
clc>8 l.OsfOrser ^Ottsf'ii

sieîit cincler5 ciug!
tostorlsr /^inerolwosssr — scbon

um die pömsr^sit belronnt und

gsscbät^t, belebt und srlriscbt

^ec!e V^acke / /^al
l.ostarser

probieren 5is's und urteilen bis
dann selber über die V/lrl<ung

bblv LIKI 5k>^ttbN4kN

- /
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Zeichnung v. Bieber

3ttätte[er=3lad)e

<Einifc£? bet iifen aute gä=

bige Hüünteler=©fd?aagge*
tjacE? e gartje ÎÏÏonet bal? eim
im Häfd?t rrtiieffe blybe, ruiu

er <£l?empen i ber (Saue*

platere l?et gba. Das fön
uorc£?o, tue me feci? bet ganj
lieb läng £Eag ab ere Bocl?ln
banbe no ITtätieler mue ff

ergere mie Union. Du l?ei mer bu für aui 5äd?er Steuuer*
tfd?auper überd?o. (Sogere u Haue bei is eine uo ber pofcl?K
gafp©fd?aagge gab?- Dä mager £l?nocl?e bei mer aufäme nib
d?önne uerputje, tuiu er fo ne gmeinte u l?od?müetelige pra=
laaggi ifd? gfy u ruiu er is geng grab usgräcljnei über e ïïïitK
tunc!?* u Samfd?iKHamitter am meifcfyte (Säbfd?e l?et gäl?.

Hues 3äme tuas er gfeit l?et ifd? „Blöbfinn !" ober „Ucl?, bumms

güüg!" gfi, u rue me fcE?o aui Hänige guet h et gl?a, fo h et er
glyd? geng no öppis c£?eibs gl?a bramt us^'fetje.

So nal?=bimal? h ei mer es fd?tuärs IDüetli gäge bä Stern
rertfd?aupi überd?o. Uns millions hei mer us^g'ftubiert, tuo

mer il?m gönnte mänge: Der Stueu mit £ym a^ftrycl?e, e

ferme ^röbu ftatt em Sd?tuumm i bs Becfi tue, b'Œafele mit
gibele=ffüutfcfye y#rybe, Sämf a b'dürfaue ftryd?e, ejätera.
Hber au es fyei is geng no 3'tDeni tunli.

<2 fo nes d?lys Bit$eli l?ei mer ne bu afen es paar ITÏau im
Sueber äne oerrnütfcl?!. We be bs ©fd?aagge*Baje uerby ifd?

gfy, fo ifcE? er be nämlecl? geng i bs ITiätteli ufe gläge u bet.
pfuufet. De h ei mer be be d?lynnfd?te (Srööggle (tuonver
riadjär nüt l?et börfe tue) e Stigg uomene Boggebrötli uer*
fprocl?e, rue finnibm gangi ga ne fermi Hîehîïïugge ufe Han3e
lege. Das hei be bi (Siutfcl?eli mit ÎDonne gmängt u ber

Cfcfyaaggefyigens het aupott müeffe îïïugge ruet?re u l?et nib
djönne pfitufe.

Uber einifcf? h et is bu bs (Slüc! blüjt; bu h ei mer ne bu

3'gräd?tem uertuütfdft, — u tuie

£et?me ^ränes, b'IÏÏile (Sammeier um4 fy einifch mit
©omfitüreglefer bem lingge Ufer uo ber î}ru nal? 3'büruf
für ga 3'gröppele. îDo mer 3ur (Sürbemünbig 3ued?e d?öme
d?0 3'tipple nimmt b'IÏÏile, tuo uorus ifd? gfy, ungereinfd? e

Sat; hingertfi u feit: „Pfc£?t! Stiu (Siele! Dauore fteit ber

Steuoerifcl?auper u fifdjet!" îïïir fy d?ly 3riigg, benmis binger
emene (Sebüfd? uertun3t u füre glüüfflet. Bicl?iig — bert ifd?
ber ffigens gftange u h et EDürm babet.

„U fit;?", d?üfd?elet ^ränes, „tuas tuirb gfpiut?"
Da ff öppis gfpiut inätbi, 1;et fed? am Hanb nerftange; aber

ruas? <ï?erfd? hei mer häuft,^rne djönnt ibm geng i bs iDaffer
cl?empele für b'^ifd? 3'uerjage. Uber ungereinifd? d?unnt mir
3'Sinn, me d?önnt ibm b'^ifd? ftuuc£?e ufern (£t?übeli. Die

angere 3toe fy natutter fofort yuerftange gfi u fo hei mer bu

gruartet, bis es günfc£?iig fygi. Du leit bu ber Üfcfyaaggebad?
b'Bueten a Bobe u fatjt'a fed? ab^jiel?.

„3ijj œirbs giinfdjtig, (Siele!", feit ^ränes. „Sobau er i
ber t)ru uff ifd?, göl? mer fe ga mugge u tfd?epfen ab !"

„bDas ga mugge?", fragt b'fltile u cf?ropfet uerbrücft
ber3ue.

„ffe bänf b'^ifcl? !", fägem4.

„© bir bumme (£beibe! Hib b'^ifcf? — — b'£l?leiber !"

Du plumpfei's, u mir gfeh n>i ber £eifcl?t gringuora bryfa^et.
(Er het orbli ufe gl?a u mir hei gmorfe, baff mer fcbön §yt l;ei.
Du fy mer 3uecl?e u fy 3'Ietfcfit rätig tuorbe, mir tuöui bene

^ifdjeli 0 rtes ^reubeli gönne u hei fe ruiber i b'Pru gheit.
2Tad?l?är hei mer bau Krad? überd?o mäg be Sd?ale. D'IÏÏile
h et gmeiut, mir fötten il?m aues 3äme ftuud?e, aber ^ünes
um4 h ei gmeint, mit be £?öös u be Sd?uel? iät's es. Du h ei

mer il?m bu b'höös gläärt, b'Sdjuel; gnol? u fy l?ingernacE?e
bs Bort 3'büruuf u füre gäge IDabere. Bim (Eicl?l?ou3 fy mer
œiber abe, h ei fd?u?äri <£l?islige i b'Söös bunge u hei fe mit
emene fubete Sd?Iungg i b'Pru ufe tribe u b'Sd?uel? binger
nad?e. „Blöbfinn !" h et ber ^ränes ber Steuuertfd?auper berby
nad?e g'affet, „Ud?, bumms §üüg!"

UCir h ei bu abgmängt, mir tuöue niemerem nüt fäge beruo,
füfd? göng no eine ga lafere u be d?ömms us. Uber oerträit
t?et's is fd?o fafcb, baff mer h ei müeffe fd?u>yge u nib h ei d?önne

ga piagiere hermit i b'Hfd?aagge. Hume d?am4 mer no jef5

d?uum e gröfferi VOonm uorfteue, aus am angere Cag, tuo ber

Steuuertfd?auper i b'Hänigsftung ifd? d?o u ne fd?uberl?afte
Hüüme het gf?a u uor (El?yfd?ter fafd? nib h et d?önne rebe, u

mo mer b'UTile us ber änere Banfreje nume fo nes d?lys bitjli
mit em räd?ien Ueuger 3ue 3ruinferet h et. £eiber h ei Tner n^e

d?önne uernäf;, mi ber Steuuertfd?aupi eigetled? uo ber (Sürbe

h ei d?o ifd?; aber uor#g'fteut hei mer is's d?eibe fd?ön
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Unter uns
^arbenfpeftrum

Der Heine hans toirb uon feinem £el?rer babei erruifd?t, îuie

er beffen Konterfei auf bie Cafe! fd?miert.
„Du fd?ynfd? ja ne fd?öne Künftler 3'fy i fd?tuar3 unb voy%,

aber jif3 mill i bir geige, ruas ig für eine bi i grüen unb blau !"

5id?erl? eiten
„KDie id? tjöre, l?aben Sie hu^er l?unbert ^ranîen

pumpt. tDas für Sid?erl?eiten befi^en Sie benn?"

„Blo§ eine: ba§ id? fie nie tuieber fel?en merbe!"

ge*

Nr. 7 Der Bärenspiegel Teile

Mätteler-Rache

Einisch bet üsen ante
gäbige Nüünteler-Tfchaagge-
hach e ganze Monet daheim
im Näscht müesse blybe, win
er Thempen i der Gaue-
platere het gha. Das sän

vorcho, we me sech der ganz
lieb läng Tag ab ere Rochli-
bande vo Mätteler mueß

ergere wie Anton. Du hei mer du für aui Fächer Tteuver-
tschauper übercho. Gogere u Räne het is eine vo der jdoscht-

gaß-Tschaagge gäh. Dä mager Thnoche bei mer ausäme nid
chönne verputze, wiu er so ne gmeinte u hochmüetelige f)ra-
laaggi isch gsv u wiu er is geng grad usgrächnet über e Mitt-
wnch- u Tamschti-Namitter am meischte Gäbsche het gäh.
Aues zäme was er gseit het isch „Blödsinn !" oder „Ach, dnmms

Züüg!" gsi, u we me scho aui Ränige guet het gha, so het er
glych geng no öppis cheibs gha drann us-z'setze.

To nah-di-nah hei mer es schwärs Wüetli gäge dä Tteu-
vertschaupi übercho. Aus millions hei mer us-g'ftudiert, wo
mer ihm chönnte mänge: Der Ttueu init Ltzm a-str^che, e

ferme Frödu statt em Tchwumm i ds Becki tue, d'Tafele mit
Zibele-ksüutsche y-rybe, Tämf a d'Türfaue striche, ezätera.
Aber aues het is geng no z'weni tunkt.

E so nes chlys Bitzeli hei mer ne du afen es paar Mau im
Bueber äne verwütscht. We de ds Tschaagge-Baje verby isch

gsy, so isch er de nämlech geng i ds Mätteli use gläge u het
pfuuset. De hei mer de de chltznnschte Grööggle swo-n-er
nachär nüt het dörfe tue) e Ttigg vomene Roggebrötli ver-
sproche, we si-n-ihm gangi ga ne fermi Mei-Mugge ufe Ranze
lege. Das hei de di Giutscheli mit Wonne gmängt u der

Tschaaggehigens het aupott müesse Mugge wehre u het nid
chönne pfnuse.

Aber einisch het is du ds Glück blüjt; du hei mer ne du

z'grächtem verwütscht, — u wie!

Lehme Fränes, d'Mile Gammeter u-n-i einisch mit
Gomfitüregleser dem lingge Ufer vo der !)ru nah z'düruf
für ga z'gröppele. Wo mer zur Gürbemündig zueche chôme
cho z'tipple nimmt d'Mile, wo vorus isch gsy, ungereinsch e

Tatz hingertsi u seit: „jdscht! Ttiu Giele! Davore steit der

Tteuvertschauper u fischet!" Mir s^ chl'f zrügg, hei-n-is binger
emene Gebüsch vertunzt u füre glüüßlet. Richtig — dert isch

der kfigens gftange u het Würm badet.

„U sitz?", chüschelet Fränes, „was wird gspiut?"

Daß öppis gspiut wärdi, het sech am Rand verstange; aber

was? Zersch hei mer dänkt,^me chönnt ihm geng i ds Wasser
chempele für d'Fisch z'verjage. Aber ungereinisch chunnt mir
z'Tinn, me chönnt ihm d'Fisch stuuche usem Thübeli. Die

angere zwe sy natutter sofort yverstange gsi u so hei mer du

gwartet, bis es günschtig stzgi. Du leit du der Tschaaggehach
d'Rueten a Bode u saht a sech ab-z-zieh.

„Zitz wirds günschtig, Giele!", seit Fränes. „Tobau er i
der !)ru uß isch, göh mer se ga mugge u tschepfen ab!"

„Was ga mugge?", fragt d'Mile u chropfet verdrückt

derzue.

„che dänk d'Fisch!", säge-n-i.

„G dir dumme Theibe! Nid d'Fisch — — d'Thlcider !"

Du plumpset's, u mir gseh wi der Leischt gringvora drtzsatzet.

à het ordli use gha u mir hei gmorke, daß mer schön Zyt hei.
Du sy mer zueche u sch z'letscht rätig worde, mir wöui dene

Fischeli o nes Freudeli gönne u hei se wider i d'T)ru gheit.
Nachhär hei mer bau Krach übercho wäg de Tchale. D'Mile
het gmeint, mir sötten ihm aues zäme stuuche, aber Fränes
u-n-i hei gmeint, mit de kföös u de Tchueh tät's es. Du hei
mer ihm du d'kföös gläärt, d'Tchueh gnoh u s^ hingernache
ds Bort z'düruuf u füre gäge Wabere. Bim Gichhouz sy mer
wider abe, hei schwäri Thislige i d'Böös bunge u hei se mit
emene subere Tchlungg i d'T)ru use tribe u d'Tchueh binger
nache. „Blödsinn!" het der Fränes der Tteuvertschauper derb^
nache g'affet, „Ach, dumms Züüg!"

Mir hei du abgmängt, mir wöue niemerem nüt säge dervo,
süsch göng no eine ga lafere u de chömms us. Aber verträit
het's is scho fasch, daß mer hei müesse schw^ge u nid hei chönne

ga plaziere dêrmit i d'Tschaagge. Nume cha-n-i mer no setz

chuum e größeri Wonne vorfteue, aus am angere Tag, wo der

Tteuvertschauper i d'Ränigsftung isch cho u ne schuderhafte
Rüüme het gha u vor Th'fschter fasch nid het chönne rede, u

wo mer d'Mile us der änere Bankreje nume so nes chl'fs bitzli

mit em rächten Aeuger zue zwinkeret het. Leider hei mer nie
chönne vernäh, wi der Tteuvertschaupi eigetlech vo der Gürbe
hei cho isch; aber vor-g'steut hei mer is's cheibe schön!

Unter uns
Farbenspektrum

Der kleine chans wird von seinem Lehrer dabei erwischt, wie

er dessen Konterfei auf die Tafel schmiert.
„Du sch^nsch ja ne schöne Künstler z'stz i schwarz und w^ß,

aber sitz will i dir zeige, was ig für eine bi i grüen und blau!"

Ticherh eiten
„Wie ich höre, haben Tie bsuber hundert Franken

pumpt. Was für Sicherheiten besitzen Tie denn?"

„Bloß eine: daß ich sie nie wieder sehen werde!"

ge-



Seite \2 Der Bäreufpiegel Ztr.

Zeichnung v. Fred Bieri

oQSEVe^

'SCHMUGGL

m Trocken oder feud)t?

N
©ruck: ©erbandsdruefcerei R.-(b. Sern. — 3ür die ©edaktionskomtnifpon : Bla|ius Sdpufpmadpar, Poftfact) 616, ©era.

Rlleraige RujeigensRnuafciui« : Rktiengefekfdpaft der Unteraelpmungeti ©udolf Tßoffe, Saupenftrafse 7, ©era - güridp - ©afe( und Rgenturen

^eiìe s 2 Der Bär en spiegel Nr.

Trocken oàer feucht?

»I
Druck! Derbanàsàrnckereî A.-D. Bern. — Für àie Reàaktionskommission: Bla sin s Schuhmacher. Postfach SIS, Bern.

Alleinige Anzeigen-Annahme ' Aktiengesellschaft âer Unternehmungen Ruàolf Wosse, Lanpenstraste Bern - Zürich - Basel nvâ Agenturen


	...

